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T ech nologische Probleme 
bei der sozialistischen Rationalisierung der Tierproduktion 

Soziali~ti~ehp Rlltiollali.iprung ist nuf deli optimalen Ein­
-atz. dir z"'rekJ;JlöBigstl' uncl "olkswirtschaftlich fliinstigstl' 
Verteilung .ll'r Procluktion .<fonds und Arbl'itskräfte. auf di~ 
,ollständig(' Allsnutzung d!'r Arbeitszeit so",i .. auf die V er­
bessprung der Arbeits- uncl Leben sbedin!!,ungen geriehtl'\. 
Sie stellt nlso clie intellsi,' erweiterte Reproduhioll in cll'lI 
.\tittelpunkl 1111!'r wirts"h a ftspoliti,phell ;\laBnabmen . Sozill­
lislisch.. Ratilmalisi .. rull/Z h!'iBt cl "mIla .. h, dns Ces('tz d('1' 
Okonomie cler Zpil Zll realisieren , mil den "orhandenl>11 
Produktionsmitteln IIl1d Arbeitskräften mehr 7.U produzi .. -
"'li IIncl cll1mit "j n(,11 d IHl!'rhaft .. n ZlIwHehs "" ;\'lIlionlll<,i,,­
komllwlI ZII sicht'rH. 

Wi!' ill cler F:ntsdlli!'ßulIg d!'s \'111. Parteitltgl's fOl'lnll ­
liert , .,umfaßI clie sozialistische Rationalisierung die .Hoder­
nisierung d!'r vorhancl"nen Technik, clip .\I echan isie rung, dic 
Teilaulomatisierung IIl1d di" AutolllRlisierllnjl '""jlewilhltpr 
volkswirtschaftlidl hpdeutsaOl .. r Vorhahen" . 

Hntionalisierungsmaßnahmen ullI.er sozi" IiHi s('hen Prodllk­
lionsverhiiltnissPII ,incl nichl einseitig allf lechnisch-techno­
logischp Belangt' oril'ntier\. sie schliE'ß'E'n v ielmE'hr nlleh eill'> 
Verbesserung der Arbeitsorganisation IIl1d der L'",\\'elteill­
flüsse am Arbeilsplatz, die Sicherheitstechnik, den Arbeib­
und Gesundheitsschutz ,owiE' die Aus- und Weit .. rbildlln/Z 
der Werktätigen ein. 
Dieser Heitrag behandelt lIur tE'l'hnisch-Ieehnulogis .. he Pro­
bleme. 
Die Automatisierung könn en wir al~ die lechnisch höchslt, 
Form der Rationalisicrung bezeichnen . Sie ist "dadurch g('­
kennzeichnet, daß die menschliche Tätigkeit im Produktions­
prozeß immer mehr durch künstliche kybernetische Systemp 
(Automaten) ersetzt wird" /2/. Die Automatisierllnl-( solJ 

dpn ,\len~chen "un monotoner , Körp .. rlich schwere,' :\r­
beit oder Routinearb!'it hefrf'ien 
die Arbeit f!rlpichtern 
Arbeiten in huhcr ()ualität ermögliclH' II, die aufgrund 
der begrenzten Leistungsfähigkeit der mellschlil'hen Sin­
nesorgane VOIII \Ienschen nicht oder nll" uO\'ollkom­
men verrichtet werden kÖnn,en . 

, Di .. ill diesem ZIIsammen hang wichtigen C;rf'nzen des "lpII­
schen sincl einel'l'eits seine Reaktionszeit von 0,1 bis 0,3 s 
lind andererseits der begrenzte Informalionsfluß ,'on 10 
bis 15 bit/s, cl!'r üb!'r den Sichtkanal verarbeitet werdelI 
kann. 
Die Wissenschaft Te"hnologie ist ill cler Lalldwirtschaft cill!' 
junge Disziplin. Nach dem Sieg der sozialistischen Produk­
tionsverhöltnisse hat si .. au('h in der Landwirtschaft wie in 
allen anderen Bereichen cler VolkswirtSl'haIt f.{roßc Hedeu­
tung erlangt. 
Dic Formulierung , '1)11 .Karl :\Iarx . :~/ .. .'licht wus gelllacht 
wird , sondern wie, mit wc lchell Arheitsmittelll gemadl\ 
wird, unterschpidct die ökollomischen EpochE'u" betont dip 
große_ Bedeutullg der Produktiolls \'erfahren lind damit -
wenn aUl'h i"direkl - der silo betreffenden \Vissenschafts­
diszipiin , der Technologie. .\lItoll\utisierunll ulld suzialisti­
.sche RationalisieruIII!' sind ohne ei n., wissenschaftlidl bt·­
gründete YerIllhre nsgestaltllng nicht denkbar .• \toderne tcd,­
nologische Verfahr('n ,.tE'lIen dip konkret(' prodllkliollstcc!,­
nischp S 'utzullg neuest('r Erkenntniss(> \'(11' ,\'aturwiss('l1-
schaften "nd Technik dar. Sie schaffen Voraussetzungen fiir 
.. ine hohe Produktion . trdf.(en s" lIIit (·nlscheidelld zur Slt·i­
gerun!; d('r Arbcitsprocluktivitäl h('i ulld bringen hohen öko­
nomischcn .\utzell . . \uf dies!' \\'eise leistet di .. Wissells(,},ufl 
Technologie einen wichtigl'n l3eitrag zur weitere n ökullollli-

_ sch!'n Entwicklung des Sozialismus. ~Iit .\uchdruck wurdl' 
das auf zahlreichen Beratungen der SEn, d('s Staatsrates 
und des .\Iinisterratcs <11'r DUH herausgearbeitE't. Dpr ""f 
dem VIlI. Parteitag der SEU "un E. Honecker und \\'. Stuph 
gegebcne Hinweis, daß wir i" unser!'r LandwirtschIlfi ..... 10'-

lJ(,ul.R·h(~ ,\JlI'III'lt'('hlli" .).) oll!. IIt .. rt '! Fdll'URI' IHi:.! 

nH'r dunn cIl'lI höch,tl'n .\ " Iz('rr('K I "''TeidH'n. \\">11" ""I' Iwi 
unseren r;bprle/ZulI/ZE'n stels "om Prod"kl ,,"c1 cl.,r duzlI 11"'­
hörend,," T",·hnolog-i,· ""s/Z .. I"·,, ...... zi,·Jt ill . f.(I"i .. h.,,· lIi('h­
tung. 
Zur klar':" \·.,rstiindigung .. rsdll'i,wll .\lIsfidlru"I!<''' iih .. r 
Hegriff. Gell'!'nstand, .\uf/Zulll'll lIncl l.i .. l .. dl'l' Wi sspnschllft 
T('chn"lol,1ie z\\'('l'kllliiUij! .. \Is J.;llrzf'l.''''''~· t1 .. s n'·I"I'irr .. s Tl'l'h · 
Ilulogi(' kann mall· f"rmllli"T("'; 
Technol"gi" iSI di/" Wj"sens .. hnft '"" "0' '' (;"~I'lzllliiUjA'k .. i. 
t.en der OIaterie.iI-\.echnisclwn Sl'il .. (/1'" PrllclukliollsproZf'SSI'. 
Eine Hili Schillillj! " 1!'('I!'Ph"'H' ndinilifl" "I'liillll'rl cl .. " 1.\1' · 
I{rirr clw"s genllll"I': 
.. Tech'"Jlop;ip isl rli .. ""f I ;pspl,zPs"I'k"OIlI"i, h" rllh p,"I .. \\ 'is ­
,cnschufl "'"' cl PI' proclIlKti"pn' l 'rn'l' lzlllI/Z nnlnr",i"'PII' 
srhaftlich-lE'chnischl'" Fllrsehunjls!'rgpb" iss" in ""Inrwis~ .. " . 
sl'hafllich dl'lprminif'rlp. Il'00hllis .. h '·I'a lisiprh,,,. .. ""tl ökoll"­
lIlisrh optilllol.· F"ll!'pn ""11 ZIl .< I""dsiillclpr''''R'''' "'" .\rI .. ,it>­
gegenstand, dil' dil' (;ebraudl,wprlt' ige"s .. hnftell .I .. s Er"'I'ul:1-
nisses hervo rbringen und durrh Einwirklllll!' cl!'r P"ocluk­
lionsillstrllrllpllll' nllf rll'II .\ rheit"/l('jll'llslalld I','rl'ichl w," '­
dl'n." 
Ihr G(>gt''''''IIl'( sind di.· C('SI'lz,,,iillillkt:il ... II "lid \\'(·dls ... l­
beziehungen zwischen den Komponenten de'~ technologi sche" 
Prozesses. alSI' zwischen ,\rbeilsgegcnstand. Arbeitsmittel 
und mensdrlirhen .\rh .. itskraft. i" konkreter Form sind das 
die Verfahr"" dcr I.;f'\\'inllllllg "011 n"lrsloffen uncl Produk­
I.en und ihn;r ,,,.·ilerverarbl'ilullg. 

Di"s(' Zusamlll .. "hiinf.{p \· .. rdI'IIllid'l Bilrl I : D.'r Produk ­
tionsprozeB p;liE'dl'rt si .. h ill d .. " soziHI-ökonomischen Prozeß 
lind den stofflirh-technisch-hiologischen Pro:r.eU. Letzterer 
hpsteht !lUS ,\aturJl"ozdl IIlld I!'rhnologischem Prozeß. DA . 
illl technologisdlPlI .l'rozl'U ill 01.·1' I,ulldwirts .. haft t"ilwI!iS(· 
biologische Systeme als ElcnlPlIl<' wirken, insbesonder<, als 
Arbcitsgegf'l1stllnd, wird vorgesrhlag .. n, ihn i .. stoIflidl-tl'ch­
nisrhc lind biologisch-t('rhllisrllf' Prozess<' zu unt ~Tj!' lil'cl, ' rn . 
Als hiol.ogisch-techllis<,he Prozf'ss(' "'''rd,," dif' tel'hnol"gi­
schen Vorgänge verstanden, bel dell!'n das Arbeitsmittd .. n­
mittelbar am biologischen System wirkt (z. A. Ylellren mit 
;\Ielkmaschine) oder das Zusnmmenwirk('n ,'on Arbeitsmit ­
tel 01111 .-\.rbeitsgegenstand sieh 11111 od.... im hiologisch!'n 
System vollzieht (z. R. künstlirhp H('sllmung. Triinken d!'r 
Kälber). Dicse Unterteil unp; d!'s t!'chnologischl'lI Prozesses 
erscheint im Hinblick 11I,f den IInterschi!'dlichen Schwierill'­
keitsgrnd t .. chnologiseher Problenw bpi clpr AntolTIatisil'rllll{: 
Ulld sozialistischen Ratiollalisierllnp; , ·ort ., il haf\. 

Die Aufgaben dl'r Tl'dlllOlogi.· hnt nach .-\ ufhStiung de, 
Autors Schilling ,'1\ ' hish!'r am klHrst .. n formulif'r\. E,· nennt 
vier HaulltAllfgailt'n: 

Produklionsprol,n I 
I , I 

Stoff!. - ~chn. - SOlia/-ökonom. 
biolog. Pro1en Prolen 

I 

Technologischer I Naturpro1en I 
Pr01en 

I I 

Sioff/.-techn. Biolog.-techn. 
PrOlen Pro1efl ~ 

i l 



1 

NalurwissensdlaHl. 
technische' Wiss. 
ökorfom'wiss. 

(]) Technologische 
Forderung 

o Tedlnologische 
lösung 

TBchnologisdler 
Prozefl 

Technologie 

0 ·Produktions­
ergebnis 

Züchlung 

Futter­
zubereitung 

und 
-förderung 

-Haterialstro'me 
- - Energieflüsse 

'---="'--'=-=--' -----Informationsflüsse 

I. Di{' l'msctzu.n.gs!unktio/l. be~t."ht in du produktion.wirk· 
S3men T ransformat.ion naturwiss{'nschaftlich·technischer 
Forschungsergebnisse. Das beinhaltet einmal GrundIHR-en. 
unt.ersuchungen der technologi,cht'n Vorgiinge, die auf 
Veränderungen des .\rbeitsgpgpmLand!'s I!cricht!'t sind. 
also die technologischen Gru nch'erfah ren (1'(; VJ sowi., 
ihre technischen Hcali~ierungsll1;;glichkeit{'n. Anderpr­
seits IIlUß die Tedlnologie jedoch auch die Hückkopp­
lung zwischen dem Produktionspro7."'U sowie- den tech· 
nisch{'n \Viss('nschaften und .\'ut .urwi"clIschaft~n "or­
nehmen (s . Bild 2) . .\'ur dadun:h wird "s J?plingen. !lich­
lung und Schwerpunkte d"r lIaturwisM,n;wJHlftlidl-t""h­
niseh{'n ForschunI! auf di" Erf"rd"rni,,,· der Pr.,duktion 
"hzustimmen. 

'2. lJif' Gp'tnltungSllu!e"I}( . •. · .. 'tr"ckl .,i .. h ,iid!! n",. a\lf dil' 
Entwi .. klung "öllig neUf'r. sondern lImfaUl nlr all"l11 allch 
die Halionalisicrunll der bereits praktisch tPali,i"rlcn 
lechnologischen Pro,,-ess.'. Sie ist. z",,,if,,I1,,, dip wesrnl­
lich,,,' Seite des \\'irkells der T,'"·hllnlo~i('. /)"r (;I·:<tal­
tung "on Teil- und G"S(lmtprIlZ"$~"" Iwi der f'rodukli,," 
landwirtsehaftlicll"r Erzellgnisse ohli"J?1 ps. dic .\Iat('l'ial-. 
En"rgie- und Inr"rmationsflüssf" ,,,,,,ir clie 7,lIslall<hiin­
derungen am .-\rheits/-!,,,/-!,enstand n"eh Qualliitiit Ulld QlIa­
litiit i" Form \'on tedlllisch ... , ... Iisinrh",·cll und ;;k .. "o­
misch \'f~rlre.tbaren K()lllbinHtion~n 7.11 "rein!'ll. Imn .. ' .. 
mchr wird diesp Synth{'.sp \'(1II Einzplvorgä"/-!,,,n zu Gr­
, ... mtproze,s"l1 über d"n \V"I! der .\Jod"lIi .. rllll:;!' ... 'ali,i,,1'1. 

Es diirfte " ... rständlich ~l'in, .laU in cli.·,,,·· (;.'slalt"n::,­
aurgabe di", Analyse von Teil- lind (;esarntpr::zess"JI als 
Grundlage für di!' S~'nthesc cin/-!'esdllossen werden IIIUß. 

::I. In f'nl(cr I:lezi"hun/-!, hierzu ,t"hl "i., I'rodll/;,ioll .• !IIf1.1.-· 
,ioll. Die technologische Vorb., ... ,illlng 1I11d SI<·.III·rllll:: dt's 
Produktionsublauf, gewinnt mil zuoehmender .\1",,1,,"1 i­
sierung ulld Automa tisierung an Bedeutung. Das iSI .e i,I<' 
Folg(' der Spe7.iali~ierung und ,\rbeitsteilung: hei d",' 
Entwicklung der industriell!'u Produktion wurden di,· 
gedanklich., (= technologische) VorbcreitulIl! und di.· 
Durchführung der Produktion voneinan.lt'f /-!,clr"Jlnt und 
spezialisiert. Zunehmende .\Iechnnisierunl-: ulld .\lItomali­
sierung Illsseu die teehnologisdle V"rhereilllll:: ","1 SI .. u,,­
rung des Produktionsoblaufs znr Hauplfll"m dl'" I"'" 
<lukti"!)11 .'rbeit d"s ;\rensch"" werd.,,,. 

1. Di(' Entwicklungs/unktion (odE'l' ",i<' Sehilli/lg sagl: 1' .... -
gnosdunktion) rührt aur dcr lünulnis der Ellt",i~kl,,"::,­
tendenzcn "on Naturwissenschaften und Teehnik zu .\u,­
sl1gf:'.n über die dominierenden V"r[ah.ren \"()Il Produk­
lionszw('igen und damit p,vll. der ZWl"i!(>lrukltlr. 7,w"ir"l-

Tl 

Biologische 
Prozesse 

Biologisch -
technische 
Prozesse 

stofflich -
technische 
Prozesse 

endogene 

exogene 

[EJ-@]-O 
[EJ-0]-9 

[EJ-0]-O--O 
Hild 2. Jl"'41f>Junp,.oIi.fllnktionf'1l rler TE'chnlJlogiE' . . 4' 
Rilci:1. (~rHncls'rukltlr der Tierproduktion ;) 

Bild 'I. \'ersr.hieflpne- FormPlI \'011 Pro'l.p,;"en in cip.1" Ti('rprodllktion 

los diirft" dies!' .\lIrgabe fllIeh Inhnll der vorher gen8nn­
len d ... ,i FlInkti""en SI'in. wie ja überhaupt sehr CIlI!'" 
Riickkopplungen zwi,ch .. n dieseIl vi e r Aufgabe-n hestehen 
und "in" Lösun!( der Einz"ll.lllfgabc i,oliprl. , 'on .Ie'., an­
rlcrell l,,"nöglidl ist. Keinf'sfall, d'lrr dieS(' Heilwnflllw' 
der g"nllunte-n .\lIfgabell "Is HanJ?fnlgp betrachtet "'l' I'­

den. t'nklarheill'n iiber dies<' "ers"hiedpn{'n :\ufgaben der 
Wi ss"ns<'hafl T""hnolo!!i" fiihrt,," häuri!( zu .\.fil.lnr­
~tjjlldni~~t-'Il odf'r 'l{'il1ung~\·f'r!"<:hipdt»nheitt)ll. 

1),,, Zif·l dPr TPl·/l.1w/of:(;P 11",1.,,111 - nach Sdlillillg' '4' 
in ~iuer .. ökonomi,,·h optimal"n Folge "on Zustandsänderun­
gen "111 Arheitsg<'!(ensl."'HI " . als" in . piner ökonomischen ""­
sl.altllng des technnlogisehell ProzeS>",. DUrPh .\nal~·s(, ulld 
SYlllh .. 'I' "011 te .. hnologi, .. hE'n (:rlllldvorlliin!("n. Arbt'it,gän­
gen. .\rlH'it,,·erfah ... ,u nnd P,..,duktionsv"rfahren wl'rden 
,Iie ökounmis"hE'n lk.lingllngrll Ipchnolo!(iseher Lösul1l(en 
beslimm!. Wohl ne hnwn si" w"s~ntliehrn Einlluß aur di" 
t,;"sta It lllll( lech nolog-j,dwr Prozesse. 1"",," j"dl)('h die T"d,-
11010gi l' "!'shalb niehl zu dn"r iikonllmi,dlC'n Disziplin wpr­
den . 

lli" Tp('h'HIIIl/-!,if' iSI "in" I"chnisd,p Di,ziplin. "1I ,, rdin!!s slark 
nn tu rw is~c..·I1!"('haft li(Oh lind ökonnlni:-:('h nripnt inrl. 

Zusanlln"nfassl'nd wird festg"st"llt: 

Die Technologi .. spielt als Transformator d .. r Produkti,'­
kraft Wisspnschaft ein" entsche-idend" Rolle. j"do"h nicht 
lüsgclibl "on d"n Pr"duktiollsvE'rhöltui,,('n. 

Di~ Technolo:,:i" im Sozialismus ullel I<apitalismus lIutzl 
wo"l dip gl"idH'u Ergehlliss<' d .. 1' .\ at lIJ'wissel1schaft.el1 ... · .. h· 
nisch .. n Wissenschaft,," lind l(yberlletik. si" hpdient sich 
iihnli .. h"r "d.>r II'leicher ledllli,cher und t~dlll"logischer Pr"­
""SSI' lind \' .. rfahren : im Endcqr"hllis fii hrl sie jedoch zu 
'öllig unterschiedlicheIl gcs,'lbchaftlidlC'n ,\uswirkunge u. 

Zur Struktur d",. Ti .. rproeillkti .. " lind ' d"r Ic('hllol •• @:isch"n 
Prozl~ss,· 

I;n Bild :1 i.<1 die Strllhlur d",. Ti .. rprod"kli"n \'('rall""h,,,,­
lid,!. Es wird dargeslellt. wie da, biolo:,:i,,·h .. S~'st"l11 Ti .. ,. 
",il oie,. kiinstlirlH'n {:mwell. der IIHliirliehen . Lmwelt sowie' 
dl'lI v""d.iedcn"l1 tedlflischl'1I SystpnwlI über .\fat e rial-

'. nüsSl'. E'l('rgi..rliiss~ IIl1d IllformlllionsströOle in V('rbind,,,,:: 
:OOlt"ht. IlClra1l:-< (·qdbt :-<i.oh: 



I. Im Mittelpunkt des Prozesses, also auch VOll Rationali- , 
sierungs-. und Automntisicrungsrnnßnahme.n, steht das 
biologische S~'stem, deI' "biologische RCilk tor" , in dem 
die Stoffumwandlullg verläuft lind das gewünscht!' Pro­
dukt entsteht. QUitntitiit ulld QUlllität deI' Tierproduktion 
und damit auch ihr ökonomisches Ergebnis werden ent­
scheidend durch das Tin bestimmt. Die geforderte Stei­
gerung dt' r Arbritsprudllkti"itiit und S"nkung der 
Kosten lassen sieh nicht nur durch technologisrhe Maß-

_ nnhme~ erreichrn, sondern sie verlnngen 'auch eine hö­
here Qualitiitsstufe des Tieres. Das bezieht sich auf Fort­
schritte im biologischen System, die sowohl die inner(' 
Funktion diest's biologischen Syst"ms (z. B. Leistungs­
potential , Futterverwertung) als auch exogene Faktoren 
betrerren . Damit ist die l1nempfindlichkeit oder ' zweck­
mäßige Bescharrenheit des biologischen Systems beim 
Zusammentreffen mit den technischen Systemen gemeint. 
Die hieraus abgeleiteten Forderungen sind von den Na­
turwissenschaften (Tierzucht , Tierernährung) zu erfüllen. 

2. Von großer Bedeutung für die Leistungsfähigkeit des 
Tieres sind die- Umweltbedingungen. Genau!' Kenntnis 
der geforderten Parameter vorausgesetzt, ergeben sich 
daraus technologische Aufgaben und technische Maßnah­
men zu ihrer Regulierung. 

:3. Der Hauptprozeß in der Tierproduktion erstreckt sich -
vereinfacht formuliert - auf die Nährstorrzufuhr und di" 
im biologischen System stattfindende Stoffumwandlung. 
Er kommt damit den Prozessen dcr chemischen Industrie 
sehr nahe und wird um so einfacher, je weniger Hilfs­
prozesse erforderlich sind, d. h. je stärker die Systeme 
im Hauptprozeß sE'lbstregulierend und optimierend wir­
ken . 

1. Man kann erkennen, welche technologischen Teilprozesse 
ablaufen, welche Arbeitsgegl'nstände dabei zu verändern 
sind und wo insbesondere eine Einwirkung auf dos bio­
logisch e System erfolgt. Dal'aus ergeben sich Forderun­
gen zur Determinierung dieser Arbeitsgegenstünde, ins­
besondere der biologischen Arbeitsgegen ständE' ",it delll 
Ziel ihrer weitestgehenden Standardisierung. 

5. Es läßt sich Art und Anzahl der TG V ableilen. Uamit 
werden Grundlagen fiir die Auswahl vorhalldener oder 
das Scharren neuer technischer Lösungen für diese TGV 
geliefert. '\ 

Für eine Analyse und Synthese "on Prozess,'n genügt aber 
die Strukturbetrachtung allein nicht. Vielmehr müssen die 
von der Funktion her bedingten unterschiedlichen Formen 
der Prozes5e in der Tierproduktion berücksichtigt werden. 
Dabei sind nach Meinung des Autors zu unterscheiden: bio­
logische Prozes$e, biologisch-technische Prozesse, stoHlich­
technische Prozesse, Informationsprozesse. 

Biologische Prozesse 

Es handelt sich um Naturprozesse im Tierkörper, auf ' die . 
durdl technologische Prozesse kaum oder gar nicht regu­
lierend . eingewirkt werden kann (Bild 4). Endogene biologi-
5che Prozesse (Umwandlung der Nährstoffe in körpereigene 
Substanz, Befruchtung, Entwicklung des Foetus) lassen sich 
nicht durch technologische Maßnahmen , also auch nicht 
durch Automatisierung ersetzen, hÖchstens indirekt beein­
flussen (Optimierung der Umweltbedingungen zur Verbes­
serung der Nährstoffverwertung) . Aufgab~ naturwissen­
schaftlicher Forschung muß es sein, die 1'IIrlll,'eter für den 
optimalen . biologischen Prozeßablauf (Nährstorran~prüche 
nach Quantität und Qualität, Umweltfaktoren us\\'.) zu su­
chen und als Forderungen bei der Prozeßgestaltung vorzu­
geben . Außerdem ist es möglich, daß naturwissenschaftlich" 
Erkenntnisse zu biologischen Regulierungsmaßnahmen des 
biologisroen Prozesses führen, die zusätzliche technologi­
sche Prozesse nach siro ziehen. (z. B,"Brunstsynchronisation). 
Exogene biologische Prozesse verlaufen zwischen biologi­
sroem System und Umwelt oder an der Peripherie des bio- ' 
logischen SyHems (z. B. Besamung, Geburtsvorgang, Eier 
legel1) . Diese Prozesse unterscheiden sidl von den erstge-
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nannten dadurch , daß an die Stelle des Naturprozesses e; ,. 
., tedlnologischer Prozeß treten kann und damit VorausS<,I · 

zungen zur l\'lemanisierung und Automatisi<;rung, also zur 
Rationalisierung des Gesamtprozesses gescharr.~ n w('nl,,". 
Beispiele dafür sind : künstliche Besamung, operativ!' Fer­
kelgeburl. Der biologische Prozeß wandE'1t sich also zu 
einem biologisch-technischen Prozell. 

Biologis~h-tt'chnisdu .. I'rflz('ss(' 

Biologisch-tedmische Prozesse sind technologische Prozesse, 
in denen das biologische System odE'r Teile davon unmit­
telbar mit"lirken (meistens als Arbeitsgegenstand) oder bei 
den('n der technologi~che Prozeß direkt auf das biologische 
System einwirkt. 
Diese ProzessE' bringen bei der Verfahrensgestaltullg und 
hesondcrs auch bei dt'r Automatisierung sehr große Schwie­
rigkeiten durch dos unmillelbare Zusammenwirken \'on 
Arbeitsmittel und zum größten Teil nicht eindeutig ddinier­
tem, biologischem Arbeitsgegenstand. 
Beispiele dafür sind : Melken mit Melkmaschine, Desin­
fektion oder Reinigung von Tieren, künstliche Besamung. 

Stofflich-technische Prozesse 

Hier finden gezielte Zustandiinderungen von Rohstoffen 
oder Zwischenprodukten durch Arbeitsmillel stall (z. B. 
Fuueraufbereitung). Diese Prozesse können aber auch über 
die Umwelt indirekt auf das biologisdie System wirken 
(z. B. Klimaregelung im Stall, Reinigung und Desinfektion 
des Stalles) . 
Einer /6/ bezeichnet die biologisch-tedlllischen und die stoff­
lich-technischen Prozesse als "technische Verfahren". 

Informa tionsprozesse 

Informationsprozesse sind zur Registrierung und Speiche­
rung von Prozeßdaten sowie zur Regulierung 'von Pro­
zeßabläufen nötig. Sie üben nicht aktive Prozeßfunktionen 
im Sinne der Stoffveränderung aus, wie das für die drei 
anderen genannten Formen der Prozesse dargestellt wurde. 
ME'nschliche Sinnesorgane nehmen dabei gegenwärtig noch 
entscheidende Funktionen wahr, und zwar um so stärker, 
je enger das biologische System in ,den technologischen Pro­
zeß einbezogen ist bzw. je mehr die Informationen das bio­
logische System selbst betreffen. 
Bei der Herstellun'g landwirtschaftlicher Produkte wirken 
die zuerst genannten drei Prozeßformen ill unterschit'd-­
Iicher Reihenfolge und Kombination zusammen lind wpr­
deryl durch Informationsprozesse überlagert. 
Zusammenfassend läßt sidl daraus für die Prozcl.lannlyse und 
-synthese feststellen: 

Je stärker d/ls biologische System in den Teil- ' oder Ge­
samtprozeß aktiv eingegliedert ist, desto schwieriger sind 
die Prozeßparameter zu determinieren . 
Ein hoher Anteil biologischer und biologisch-technischer 
Prozesse erschwert deshalb Automatisierung, Steuerung 
und R~gelung de~ Prozesse. . 
Folgerichtig besteht ein Ziel industriemäßiger Produk­
tionsmethoden darin, biologische Prozesse in biologjsrh. 
technisroe umzugestalten. . ~ 

Lösungen zur Automntisi:rung von Prozessen 1JI der 
Tierp,roduktion bieten sich deshalb in folgender Reihen-
folge an: ~ 

L Steuerung und Regelung der Arbeitsmittel 
'1. Steuerung und Regelung stofflich-technischer Pro­

zesse 
a. Steuerung und Kegelung biologisch-~edlJlisrJlel' Pm­

zesse 
4. Steuerung und Regelung des gesamten Produktions-

prozesses. 

Zusamlnenfassullg 

:~ach Ausführungen über Begriff, Gegenstand, Aufgaben und 
Ziele der Wissenschaft Technologie werden aus der Struk­
tur der Tierproduktion Schlußfolgerungen für die Analyse 
und Synthese . lechnologisroer Prozesse gezogell. Für diese 
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Technologisch-ökonomische Zielstellungen für Produktionsanlagen 
der Schweineproduktion großer Tierkonzentration I 

D,. 01" w. " .. ",' 

I)rr Landwirtschaft dl'l' I)D\{ wirr! dil' .\u{ga bt, j./e,It'II1. 

immer bess!'r und billig!'r zu produzieren . Vas bedeutet. daLl 
all!' !'ingesetzl!'n Fonds mit h"her Effektivität im Produk· 
tionsproz!'ß wirksum werden mÜ"l'n. Dies<' hohe Effekti,·i· 
tilt ist jedoch nur zu !'rrcichen. welln der Einsatz dl'r Fonds 
richtig "'>rbpr.'it.·t. geplant und durchgpführt wird. Das gilt 
sowohl für kUlionalisierung~mllJ.\nahm"I' IIb au·~h für .\!'u· 
houmaßnahm<'n und /(IW7. b<',,,ndcr, für Prnduktionsanla· 
gen mit großen Tierkonzentrationen. Durch di!' imm!'r 
sehn!'lIer werdl'nde VerkiirzlInf.( de, l.'msehlages wissenschaft· 
licher Erkenntnisse und das ,tiindige Ringen. Produktions· 
verfahren zu !'ntwiekeln, di<, den wissens('hnftlich·tl'chnisclH'1l 
Höchststand in der Produktiun h('stimmen, g<'winn!'11 tt'.chno· 
logisch·ökonomische Zielstellu ngen fii r Produ ktionsanlagen 
der Schweinehaltung besond"r- b .. i gnol.ll'n Tierkonzentra· 
tionen imm!'r stärkere Tk'h·utung. Il"h,'i sind Forschung. 
Entwicklung lind Produkl ion so 1lI ' .. rkeLlclI. daß wissen· 
schaftLiche ErkenntnisSI' in kü~zesten Zeilal"tändl'n in di(' 
Tierproduktion üb!'rführt werden könnt'n. 

In den technologi",h-ökonomischen /.i"l.tl'llungen werden 
durch eine Bpstundsallfllyse d"r Erkl'nntniss,' - h~i Berück· 
sichtigu nl!' der erreich haren Er/(f'bnissf' zit'If!l'ricl,tp.tt'f ..\ n­
wendungsforschung lind tl~r !'rfordprliehen Entwicklungs­
Hrbeiten im "orgesellPnen Planllngszeitraum - Produktions­
verfahren konzipif'rt, die den jeweiligen Stand der Erk!'nnt· 
niss<' verkörp"/'II und über länger<' Z('il .1"11 ",i""nschHft· 
lich-te~-hnischell lIöchststund bestimm!'lI. 

Die Erarb ... it unf! technologiseh-ökollomischt'l' ZiPlstl'lI1111gl'll 
für ProduktionsanlagPlI der Schwl'ilH'haltullg mit großer 
Tierkonzentration setzt "ielSt'itige (;rundk,'nntnisse über den 
Stand und die mögliche Entwicklung 'Oll Prodllktionsvt'r­
fahren im Realisierungszeitraum bis ZUlll Hegillll cI!'r Hp­
wirtschaftung der Anla!{e voralls. 

Uer"its lH'i Fixierun!{ der .\ufg;aben für di., Enlwieklulll( 
"011 neueIl Produktionsverfahren für Reispiekllliagen. di., 

.spätel' der Landwirtschaft als .\llgcbotspl'I>jekt ZUI' V"rfii-
gUllg gestellt werden sollelI. ist pine schI' ,'n!!", Forschung'­
kooperatioll zwischell d!'n wi:;semchaftlichen Einrichtungen 
der Grundlagenwissenschaften, der angewandten \-Vissen· 
schaften und den Entwicklungseinrichtullg.1'11 erford!'rlieh. 
Dabei sollen die technologiseh-ökonomis,'hcll Zielst"lIun!!"1I 
sichern, dall nur solche Verfallf.'n zur ,\nwendung kO'"Illl'II. 
dip mit gerin!!,l'n KosteIl und hol .. ,1' .\rbeitspl'odukti,·ität 

Forschutlgszenlruul rür Tierproduktion DlImtIWrslul'r·t\o~lol-k 

I Aus einem Vorlrag auf der \\'issenschaftlidlell TUK'ul1~ .. Landwirt­
schaftlicher Anlagenl1au" der Sektion Landlcdlllik t.Jfr l ' ni"t"l'siliit 
Rostork am 16. und 17. Seplembtr JUil in Rostock 

(Schluß VOll Seile 13) 

Prozesse der Tierprod uktion werden folgend" Forlllen ,],,1' 
Prozesse unterschieden, definiert und durch Heispiele er· 
läutert: biologische Prozesse, biologisch-technische Prol"SSI'. 
stofflich-technische Prozesse und I nformationsproz,·sSl'. 

• 
Literatur 
;"1/ -: Entschlie6ung des VIII. PfirteitRge.s der ~EU ~\lm Acridll cJCI' 

Zentralkomitees (S. 26). Doku.menle des \'111. Pa,.tciln~p, der SEI) . 
Dielz Verlag, ~ertin 1971 

1 " Klaus. G .• u ... Buhr, M.: Philosophisches \Vörtcrbuch , Bünd I 
·5. (62). VEB Bibliographisches Institul. Leipzig, t969 

;3/ Man<, K.: Das Kapital, t. Band, S. 188. \}ielz Yerlog, Berlin 1960 
. "t,: Schilling, G.: Die TC\".hn.,logie uls ~VissenschnfL und ihr Verhältni~ 

zu elen NaturWissenschaften und 7.ur Okonomif? Diss .. Hochschulp 
f. Okonomie, Berlln 1968 . 

/5/ Kleinsu, M.; Untersuchungen zum :;YSlt::1O und zur SlruktuL" der 
Tierproduktion und daraus abicilbnl'cli rlirlaklisdl-melhodisrllen 
GrundposItionen des nllgemeintechnischen l.1nlerrichls. Diss. . !\Io .... 
tin-Lulher-Universität Halle, 1968 

/6/ Eilter, R.: Zur ~-1ethvde technologische!' Lösungswege i., der 
Pflanzenproduklion. Di .... l'ni\'ersiliil RostoelL H/71 ' .\ 85ö(, 

71, 

I'inen hlllll'" .\"tz,' ff"kl drl' "iIlIlPsplztf'n In"pslitiunl'n ,w· 
lass('lI. 
Dil' in d!'11 1 ... llll'n .Iahrrll du,:chg!'führtl'n Arbeile'l tur ~:~, 
arbeitun!( 'on Irrhn!)l()gi~ch·ökon!)misehf'n Zil>l'I!'llun!!!'n für 
!1l'oßP Sehwl'inepfl!duktion,"nlagE'n Ills Beispi!'lsanlnp;en er· 
folgtl'1I in Pllgrr r;emeinschaftsarbeit zwischen den For· 
,chungseinrichtungen d!'r Tierzucht. d!'r .\l!'chanisierung, de, 
Produktionsbnus. der Okollomik und den Entwicklungs!'i,,­
richtungen fiir deli Produktionszw"ig Schwein illl ch d";l1 illl 
Bild I gezeigt('n Schema. 
.\m die,pr Dnrst"lI"n/( jl'!'ht hl'f\·or. dall allr !'rforderlieh!'n 
Wiss!'Jlsg .. bict" brr!'it.s an deli t.l'ehnologisch.ökonomischen 
Zil'lstellungell fiir große Sehw!'inl'produktioJlsanJagen arbei­
len lIIiis:;.'n. wenn di!'se Anlagen üb!'r ,'inen länger!'n Zeit­
rHlIlI1 dr .. wi"e .. schllft.lirh·l!'chnisd1!'n I löehststHnd dMst!'l­
I" .. soll"n . 
Die Entw;;·klunj{ d .. r Produktinll"'~rfahr!'n edol!!t mit cl!'r 
Entwicklung dt'1' snzialistischen Produktions"l'rhältnisse in 
der Landwirtschl1ft d('r DDR. Die Einführunll "on Produk· 
tionsyerfahren dE'r SchweinehaltunI! muß deshalb mit den 
,olkswirtsrhaftliehl'n ~löglichkeit!'n. \\·ip si" \'IJIl dpr Ent· 
wicklung d('r "oziali~tiHhcn Produktions"E'rhiiltnissC' HbJorr· 
Ilitet wl'l'd"JI können. abgestilllmt , .. in und dt'r (;!'SHlI1tl'l1t­
wicklung deI' \"olkswirlschaft enlsprl'rhplI. 
Dip 7.wpigöknnflmik dl" Prodllktionsz,,,,,il!'" Schwein trägt 
w,'sentlieh dflzu l)I'i. di.· C;psnmtPlltwi<:klull/[ dFS Produk· 
lionszwl'ige, lind di" \'erfll"'htung lI1it Hllt!"rl'n Zw .. igen zu 
fixieren. notwendig!' 'I'l'rritol'ialllnl1,,.sn(·hllngen unter den 
Hedin!(ungen IImfass!'ndpr K00l'erat.i()n~ht'zi!'hungell deI' 
I.Hml· und .\'ahrungsgüterwirt.,rhAfl c1Uf('hzuführen und 
daraus Sehlußfolgcrunp:1'1l für di .. znkiinfligt' Tierkolw'"tra­
tion ~o\\'ie für di!' PlanulI!<: lind I..'itllllg- de,. .\nla!len bis 
zur \ 'erarb.'itullg und für die C;pstHltllll(! n,n Ök')I10I1,i"'hcII 
Heb!'ln l'inschließliC'h drr Pr"is,' zn zi!'hel1. 
.·\nf cI!'r (;rundla!(l' di.·s<,1' ,·nlbwirb .. .h"ftlich"11 Ent,,,hei­
dung<'11 sind die biolog-isc.hen C;rllndl"g-I'(1 d"r Züchtung, lIal· 
tunl(. Fiitterung-. keproduklioll ","1 dpr V~tl'riniirh~' /lien.· 
l'ntsprpC'h('nd drn Anfordl'rlll,p:t'II. die ,idl aus dl'lll uptilll'" 
len IJw('stitionsei"slltz hpi Beriieksirhtigung der Entwiek­
Innp: der Produktivkräftf' lind .11'" Prodllktions\· .. rlüiltnisSl' 
sowir "!'r \'erfahrt'nsorganislltioll Pl'gelWl1 , SI' in das C,·­
sarnt"!'rfahren ,'inzllbezieh"II. ein 1.\ "in<, optimall' .'\lIt:t.ung 
d"s tierischen Lt,istullgspoll'nti"ls g't'\\'ilhrlristf't ist. 
Dies!' hiologi~chen C;rundIH!{en. ,Iip nur in Verbindung mit 
dpr (;cslnltung der (;esamtproduktiollsanlagen \\'i"ken, bI?­
"influssen s!'hr 'H's<:ntlieh die lIotwf'ndig!'n Bau-. Klilllllti­
,ierullg" und .\Jechltnisi!'rungsmaßnahmell. Dabei ist darauf 
zu u('hl.!'n, dall durch den Produkt.ionsball und di" }[eehfl­
nisierunll solche EI!'lllente in die Verfahrel1sl'nlwiddun!! auf· 
genommen w!'rden, die "ine Verb!'ss.'rulIl( der biologise.hpn 
Leistullgsmöglichkeitell der Ti!'r!' gestatteu. 
I)azu ist b!'reits b .. i d"r Ernrbeitung der technologisch-öko­
nomischen Zil'lslellung' f!'slzul"I\"'n , \\'elcht' .\nforderunllell 
die Tiere IIn dit" IlJTlwl'1t sll'l"'n "'HI wie diese Anforderun· 
gen etwu realisiert werdl'n können. Hipr ergebclI sich we· 
sentlieh!' W .. c.hselbeziehungt'n. die im Hinblick auf die (;e· 
stallung drr Anlagen uud ihr"r Ukonomik berücksichtigt 
werden JnÜ~Sf"II. 
t'berhöht.e Forderungen . cli" au, d!'l1 biologischen (;rundla­
gen abgeleitet werden, können zu überhöhten Produktions· 
kosten f(jhr!'l1 und besond.ere Forderungen von Landwirt· 
sehaflsbull, Lüftung bzw. KliJllatisierung uud .\[echanisierun~ 
köonE'n "erringerte tierische Leistung!'n zur Folg.· habl'JI. 
Dies!' W!'ehselbcziehullgen sind immer zu berücksichtigen. 
wobei die Verfflhren:;ökonomik maßgeblich dazu beiträgl. 
daß Entseh<'idungE'n gefällt werden können , w!'ldH' Fordp­
rungen und in welchem Umfang zu realisieren silld. 
Die technologisch-ökonomischen Zielstellungen für grof.k 
Produklionsanlagen beinhalten folgende .\ngaben: 




